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I T A L I E N

„Und bitte, bitte, lieber Gott, lass doch recht bald mal wieder 
eins von diesen vollbesetzten Touristenschiffen untergehn!“
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Luisenstraß
e

Luisenstraß
e

Jeden Dienstag 
Shot-Nacht

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!

ort
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Kurt: „Ich bin auf den Hund gekommen!“
Kurt‘s frau: „...hä, du bist auf dem Hund 
gekommen???“
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I M P R E S S A L I E N

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Ich weiß nicht, was der Wupperta-
ler SPD-Bundestagsabgeordnete, 
Helge Lindh, zum Zeitpunkt der Auf-
nahme dieses Fotos, in sein Handy 
getippt hat, aber man könnte ja mal 
die Vermutung äußern, er hätte eine 
SMS an den SPD-Bundesvorstand 
geschrieben, in der er sich als Kandi-
dat für den Vorsitz der Bundespartei 
ins Spiel bringt. Bundesvorsitzen-
de der Sozialdemokraten waren ja 
schon viele Wuppertaler: Der erste 
war unser Friedrich Engels, dann, 
ab 1946 der Ronsdorfer Kurt „Kurt-
chen“ Schumacher. 1952 führte der 
in Nächsebreck geborene Erich Ol-
lenhauer die Partei in die muffigen 
50-Jahre. 1964 übernahm der pfiffi-
ge Willy Brandt, der seine Kindheit 
auf der Berlinerstraße in Oberbar-
men verbrachte, die Führung in der 
SPD. Darauf folgten Hans Joachim 
Kuhlen…äh, Vogel vom Dasnöckel, 
Björn Engholm vom Schluppkothen 
und der Barmer Junge, Johannes 
Rau, der zwischendurch auch mal 
das Amt des Bundespräsidenten 
bekleidete. Später holte sich die 
SPD ganz schlimme Leute in  die 
Chefetage: Scharping, Lafontaine 
und Schröder, ein gottloses und 
furchteinflößendes Gangster-Trio 
aus Hannover, die gerne Musik der 
Gruppe Skorpions hörten. Am Ende 
kam dann noch der Dönberger Bä-
ckermeister Müntefering in den Ge-
nuss die SPD weiter in die Scheiße 
zu reiten. Dann noch ganz kurz der 
Platzeck aus der Platzhoffstraße und 
der fette Kuschelbär, Kurt Beck, vom 
Toelleturm, ein äußerst grausames 
Parteimitglied, das den Vorsitz lei-
der auch kurz an sich riss, dann ul-
kiger Weise wieder Müntfering vom 
Dönberg, weil er bereits vergessen 
hatte, dass er schon mal Vorsitzen-
der war. Die Partei verriet es ihm 
auch nicht, oder wusste es vielleicht 
selber nicht mehr. Am Ende der voll-
fleischige Stinksack, Sigmar Gabriel, 
vom Ölberg, auch ein desaströses 
Unikum, danach der unsägliche 
Martin Schulz aus Sonneborn und 
zu guter Letzt eine völlig abgedreh-
te Tante, Andrea Nahles aus Vohwin-
kel, ein schrottiges Teil, ich sag es 
euch. Wenn der Helge Vorsitzender 
werden will, gerne, er ist ja eigent-
lich ganz nett, auch wenn er jetzt 
für die schnellere Abschiebung von 
Flüchtlingen gestimmt hat, na ja, 
Fraktionszwang halt, hahaha…

Ich wünsche Ihnen allen einen schö-
nen Sommer
Herzlichst, Uwe Becker
(SPD-Vorsitzender ab 2022)

achtuNG iM urlaub!
schluchtenscheißer! 
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Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Jasmina K., Bloggerin

Es ist nie zu früh, sich darüber 
Gedanken zu machen.
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d e r  e N G l i s c h e  a d e l .  e i N e  b i l d u N G s e i N h e i t 
f ü r  d a s  e i N f a c h e  V o l K  ( t e i l  3 )
•••Adelige haben das Understatement kultiviert. Sein und Schein wollen sie 
nie und nimmer zur Deckung bringen. Jeder soll zwar wissen, dass sie adelig 
sind, man soll es aber nicht bemerken. Man merkt es aber trotzdem daran, 
dass sie sich so betont unauffällig verhalten wie ein frisch ertappter Dieb: Bli-
cke in die Luft und unauffälliges Pfeifen. Dass die Vorfahren der britischen 
und aller anderen Adeligen tatsächlich Diebe, Mörder und Terroristen wa-
ren, könnte eine Erklärung dafür sein. Gesellschaftspsychologen: Kümmert 
euch mal darum! Ihre schäbige Kleidung würde auch dazu passen. Heißt es 
nicht Räuberzivil? Franzosen haben mit ihren Adeligen das einzig Richtige 
gemacht: Rübe ab! Darauf sind alle Briten bis heute neidisch. Sie hätten sich 
auch so gerne ihrer Adeligen entledigt, allein: Die wollten da nicht mitma-
chen. Sie fanden, das kitzele doch sicher am Hals und nach dem Köpfen kön-
ne man auch keine Krone mehr tragen. Sie hatten nicht verstanden, dass es 
genau darum ging. Die britischen Adeligen verfolgen seitdem eine äußerst 
raffinierte Strategie: Sie tun so, als hätten sie gar keine Macht. Und jetzt 
kommt’s: Das Volk glaubt das auch noch! Ludger Fischer 
Aus: „We are anders. Endlich Ordnung im Brexit-Chaos“, Osburg-Verlag, HH

d i e  w e i s h e i t e N  d e s  V a l e N t i N  w i t t
•••Sind wirklich alle Besucher eines Konzerts Andreas Gabbaliers Nazis, frage 
ich mich in einer Tram voller Trachtentrotteln. Klares Ja, absolut.

w e N N  e s  b e s t i M M t e  d i N G e  w i r K l i c h  G e b e N  w ü r d e  ( 1 )
•••Ein Mann gewinnt einen Führerschein im Lotto. Er kauft sich ein Auto, fährt 
viel zu schnell, kracht gegen einen Baum und ist tot.
Horst Scharwick

c d u - N a h e r  V e r e i N  „ c N e t z “  w i l l  e i G e N e 
Y o u t u b e r  a u f b a u e N
K r a M p - K a r r e N b a u e r  s K e p t i s c h

Gibt es da denn Rechte, 
die Lust dazu hätten?

Vielleicht dieser 
Andreas Gabalier!
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Besuch diese

culture

Wuppertal  -  0202 563 6444
Geschwister-Scholl-Platz 4-6

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wuppertal
. . . . . . . . . . . .   
www.lcb-online.de

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

Songslam

REIS AGAINST 
THE SPÜLMACHINE

14.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . .       Juli | August

Forum Maximum präsentiert

BEERBITCHES
19.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Waldbühne Hardt

FEUERTAL FESTIVAL
Subway To Sally - Feuerschwanz - 
Mr. Hurley & Die Pulveraffen - Unzucht
Mr. Irish Bastard - Haggefugg

31.08.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hardcore Comedy

BEMBERS „Best Of“
26.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Metal

TANKARD
27.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Liedermacher

ERIC FISH & FRIENDS
02.10.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Blues - Rock

HUNDRED 
SEVENTY SPLIT

10.10.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Stadthalle Wuppertal

SUZI QUATRO & BAND 
04.10.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Aggro Swing

B-TIGHT
09.10.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Rock - HipHop - Blues20.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . WELLBAD

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Salsa Disco

SALON
06.07.+ 03.08.

 DE SALSA

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Salsa Open Air21.07.+ 18.08.

SALSA IN DER CITY

. . . . . . . .       Vorschau

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Salsa Open Air15.09.

SALSA IN DER CITY

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Salsa Disco

SALON
07.09.

 DE SALSA

Forum Maximum präsentiert

ÖZCAN COSAR
21.09.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Salsa Disco

SALON
05.10.

 DE SALSA

A Tribute To Peter Gabriel

MERCY STREET
11.10.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   
Berg. Uni W´tal präsentiert

UNIPOP
05.07.
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

D a s  K r e u z  m i t  d e m  S ü d e n

 Nö, Nö! Das muss man ihm schon lassen! Reinhold („Der Un-
hold“) T. hat sich richtig ins Zeug geworfen und wirklich echt Mühe gege-
ben, endlich wieder mal in ITALIEN auftreten zu dürfen. Doch dann wird 
es doch nichts. Denn Peter Z. ist ihm eine fröhliche Irrfahrt und damit eine 
Nasenlänge voraus. Denn sich so einfach mal, wie man vielleicht denken 
mag, mit dem Peter auf ein Bier zu treffen, ist es nicht.
 Rimmelbimmel macht das Telefon: “Ich bin gerade in Berlin und 
wollte eigentlich heute Abend wieder zurückfahren. Aber dazu habe ich kei-
ne Lust. Wollen wir uns auf ein Bier treffen“? „Nun, ich mach mich gleich 
auf zu einem Geburtstag. Komm doch einfach mit“. Ach, da kenne er doch 
niemanden. Nun, das ließe sich ja rasch ändern, aber Peter will nicht. Somit 
wird eine etwas später gelegene Zusammenkunft vereinbart. Pünktlich be-
tritt der Hauptstadtkorrespondent daraufhin das Glasbierfachgeschäft. Und 
dann macht die Zeit das, was sie am besten kann – sie vergeht. Aber Berlin 
ist ja auch eine große Stadt, da kommen leichte Verzögerungen durchaus vor. 
Rimmelbimmel sagt nun das Wandertelefon: „Es dauert etwas länger. Ich 
hab mich verfahren und bin in Schöneweide gelandet. Aber ich bin schon auf 
dem Rückweg; ich denke mal, so in einer Viertelstunde bin ich da“. Tja, von 
Peking aus betrachtet ist das wirklich ein Katzensprung. Aber nehmen wir 
dem Mann nicht seinen Optimismus und an anderem Geschwätzpersonal 
herrscht ja noch kein Mangel. Nach weiterem guten Zeitverlauf indes scheint 
doch eine Rückfrage sinnvoll: „Der Teilnehmer ist zur Zeit nicht erreichbar“. 
Um Gotteswillen, in welcher digitalen Wüste mag Peter Z. gelandet sein? Na, 
nehm wa noch en Bier, denn dazu sind wa hier!
 Das Glasbierfachgeschäft leert sich langsam und somit entstehen 
erste lähmende Gesprächslöcher. „Der Teilnehmer ist zur Zeit nicht erreich-
bar“. Das wird dann heute wohl eher nix mehr; also in Ruhe das Bier austrin-
ken und Schluss. Gerade zum letzten Schluck angesetzt, tippen Finger auf 
die Schulter des Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, dem Reisefüh-
rer für Astrologen: „Da bin ich“! Wie sich nun herausstellt, hat sich der Stadt-
entdecker von Schöneweide im Südosten der Stadt zunächst zielsicher zum 
Südkreuz aufgemacht; einem größeren Knotenpunkt des öffentlichen Nah- 
und Fernverkehrs. Nur um – siegesgewiss dort angekommen – festzustellen: 
„Nee, in soner belebten Gegend wohnt Otto doch gar nicht. Das ist doch 
eher ne ruhigere Ecke“. Macht nüscht, Peter, Du befindest Dich in histori-
scher Gesellschaft. Immerhin war das Kreuz des Südens schon dem Seefahrer 
Amerigo Vespucci 1501 als Orientierungshilfe bekannt und dem Vernehmen 
nach war das Südkreuz sogar dem Dichter Alighieri Dante (1255-1321) als 
distinktes Sternbild schon nicht unbekannt.
 Durch intensive Gedankenarbeit, unterstützt durch dortige Ein-
heimische wird das Südkreuz in den Südstern umgewandelt und unser ÖP-
NV-Held erneut auf die Bahn gesetzt. Mit einem nunmehr kleineren Umweg 
klappt ś diesmal sogar. Und den restlichen Weg von der U-Bahn ins Glas-
bierfachgeschäft kennt der Peter sogar noch. Also dem erschöpften Reisen-
den erst mal ein Bier in den Hals gekippt. Auf den Rest der vorstehenden 
Geschichte folgen dann noch ein paar mehr, bevor Peter sich wieder zurück 
in seinen Berliner Unterschlupf macht.
 Zwei Tage später meldet er sich dann aus seinem heimatlichen 
Düsseldorf zurück. Die Frage, wie er diese weite Strecke zurückgelegt hat, ob 
über Neubrandenburg (Mecklenburg-Vorpommern), über Kostrzyn (Küstrin 
/ Polen) oder sonstewie, lässt der erfahrene Weltentdecker leider offen.

Schade!

 h a r r Y  V o M  h o M b ü c h e l

Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n
Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n

Allee-Stübchen//Fr.-Engels-Allee 182//42285 W‘tal-Unterbarmen//Tel. 0202/897 32 41

Allee-Stübchen im Juli/August 2019

Sa.13.07.  SPEEDBALL    
Sa.31.08.  REBELLE 

An a l len Konzer t terminen öf fnen wir um 19 h , 
d ie Konzer te beginnen um ca 20.30 h

Weitere Informat ionen über d ie Bands auf unserer Websei te :
www.al lee-s tuebchen.de
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Wir sind die Saubermänner und Sauberfrauen!

Die Betonung 
liegt auf „SAU“!

p o r e N t i e f  r e i N .  d i e  a f d !

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Wir wünschen euch 
viele laue

Sommerabende!

 S i b b e s  S e r m o n 

T e x t f r a g m e n t e  f ü r  e i n e n  N a c h r u f 
a u f  N i k i  L a u d a  ( v e r w o r f e n ! )

„Er brannte für den Motorsport.“
„Zwischen 1974 und 1977 war er das Gesicht von Ferrari.“
„Auch nach seiner aktiven Laufbahn war er stets mit einem Ohr am Formel-
1-Geschehen dran.“
„Der hässlichen Seite seines Sports hielt er stets den Spiegel vor.“
„Niki Lauda hinterlässt drei erwachsene Söhne, seine 2009 geborenen Zwil-
linge und Kai Ebel.“

M e i N e  G u t e  t a t . . .
… für heute: Vor einer alten Frau, die mit ihrem Rad so langsam über die Stra-
ße gefahren ist, dass man jederzeit ein Umfallen ob des Abreißens der stabili-
sierenden Vorwärtsenergie befürchten musste, habe ich die Straße schon auf 
weite Distanz als Fußgänger in Windeseile überquert, um ihr so das Gefühl zu 
vermitteln, eigentlich noch ganz gut unterwegs zu sein.
Manfred Knepper

s c h u l s c h ( l ) u s s
Pädagogik hat in den USA derzeit einen Lauf. Im US-Bundesstaat Florida dür-
fen Lehrer künftig Schusswaffen im Klassenzimmer bei sich tragen. Mit die-
ser bildungsoffensiven Maßnahme sollen Schulmassaker wie in Deutschland 
(Stichwort: Pisa-Studie) verhindert werden, indem den Schülern effizienter 
Löcher in den Bauch gefragt werden können.
Daniel Sibbe
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I T A L I E N T E R M I T E N     7 8 / 1 9
a l l e  t e r M i t e N
o h N e  G e w e h r !

J u l i

1 .  M o
The Dead South
Tour Announcement 2019
• LCB/20 Uhr
Barrio Latino Afterwork
• Kontakthof/20 Uhr

2 .  d i
Wie Wir Wo Wohnen Wollen
Veranstaltung in drei Akten
• Kreuzkirche/18.30 Uhr

3 .  M i
Stereorail & guests
Acoustic only
• bandfabrik/20 Uhr

4 .  d o

the WISSELTANGCAMATTA
Konzert
• O r t/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr

5 .  f r
Krieger und Kaiser
frei nach dem Film von Tom Tykwer
• die börse/19.30 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne Behin-
derung
• Färberei/18 Uhr
Katrin Eggert
Encounters
• Kontakthof/20.30 Uhr
Ulrich Rasch Trio
Almost new
• bandfabrik/20 Uhr
Unipop
im Club
• LCB/18 Uhr

6 .  s a
Evan Freyer und Band
Verpixelt - Release
• Spunk/20 Uhr
Kalimba CafÈ
Global Music Orchestra
• die börse/20 Uhr
Salon de Salsa
mit Carlos & JuanPa
• LCB/22 Uhr
Kindersachen-Trödelmarkt
• LCB/10-14 Uhr
Evan Freyer und Band
Singer-Songwriter
• Spunk/20 Uhr
„Frieder stellt vor“
zum Letzten!
• Färberei/20 Uhr

7 .  s o
Kinder-Familienfest
umsonst und drauflen
• Hardt/12 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

8 .  M o
Sommerleseclub 2019
kreativ, digital, kooperativ
• Stadtbücherei Wermelskirchen/10 
Uhr

9 .  d i
Slam börse
mit Kathi Ross, Emil Bosse u.a.
• die börse/19.30 Uhr

1 0 .  M i
Das Literarische Quartier
mit Marina Jenkner und Michael 
Zeller
• Bürgerbahnhof/19.30 Uhr
Bürgerbahnhof Oberbarmen
• Färberei/19 Uhr

1 1 .  d o
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr
Bedingungsloses Grundeinkommen
Treffen der BGE-Gruppe
• die börse/18.30 Uhr
Milonga
• die börse/20 Uhr
Irins Panknin Brothers
Jazzymotional soulful pop
• Simonz/19 Uhr

1 2 .  f r
Karlo Wentzel Trio & „Frühstück bei 
Tiffany“
Auftaktveranstaltung
• Talflimmern/21 Uhr
„Willkommen in Scheitern!“
theater raureif
• die börse/19.30 Uhr
Duo Son Bou
Martin Führ & Eric Stöcker
• Kontakthof/20 Uhr
Nuberg Ensemble
Bergisch Jazz
• bandfabrik/20 Uhr

1 3 .  s a
Bohemian Rhapsody
von Brian Singer
• Talflimmern/22 Uhr
Speedball
• Alle Stübchen/20 Uhr
Too old to die young!
40plus Party
• die börse/21 Uhr
Salsa Party
mit Francesco
• die börse/21 Uhr

1 4 .  s o
Ansgar Specht Quartett
feat. Lars Haake
• Bürgerbahnhof/19.30 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

1 6 .  d i
Zaubersalon
mit Magic Pete mit Ente, u.a.
• die börse/20 Uhr
Bilderbuchkino
Kinder in Aktion
• Kattwinkelsche Fabrik/16 Uhr

1 7 .  M i
Die Goldfische
Benefizkonzert
• Alte Feuerwache/21 Uhr
„Abschied von der legendären Lok 
18 201“
Vortrag
• Bürgerbahnhof/19.15 Uhr

1 8 .  d o
Gundermann
von Andreas Dresen
• Talflimmern/22 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr

1 9 .  f r
The Favourite
von Yorgos Lanthimos
• Talflimmern/22 Uhr
Kulturrucksack
Abschlussfest
• die börse/15 Uhr

2 0 .  s a
Green Book
von Peter Farrelly
• Talflimmern/22 Uhr

2 1 .  s o
Compagne Krak - „Viva Victor“
Sommertheater 2019
• Am Elistenturm/16 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr
Salsa in der City
Umsonst & Drauflen
• LCB/15-22 Uhr

2 3 .  d i
Coffee Or Not
aus Belgien
• Viertelbar/20.15 Uhr

2 4 .  M i
Anderswo - allein in Afrika
von Anselm Nathanael Pahnke
• Talflimmern/22 Uhr

2 5 .  d o
Roads
von Sebastian Schipper
• Talflimmern/22 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr
neueshören (20)
mit Chuckamuck & Tayouri
• die börse/20 Uhr

2 6 .  f r
Capernaum - Stadt der Hoffnung
von Nadine Labaki
• Talflimmern/22 Uhr
Carrie Nation & the Speakeasy
aus Wichita
• Alte Schlosserei/19 Uhr
BBQ-Special
Grande Grillade
• Simonz/18 Uhr

2 7 .  s a
Juliet, Naked
von Jesse Peretz
• Talflimmern/22 Uhr

2 8 .  s o
spielMarie - „Käfer und Spinne“
Sommertheater 2019
• Am Elisenturm/16 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

3 1 .  M i
Liebesfilm
von Robert Bohrer und Emma Rosa 
Simon
• Talflimmern/21.30 Uhr

a u G u s t

1 .  d o
Styx
von Wolfgang Fischer
• Talflimmern/21.30 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr
Tom Fronza, Alexander Lipan & 
David Bruhn
Drum‘n‘Bass und Weltmusik
• Simonz/19 Uhr

2 .  f r
Gegen den Strom
von Benedikt Erlingsson
• Talflimmern/21.30 Uhr

3 .  s a
Cold War - der Breitengrad der 
Liebe
von Pawel Pawlikowski
• Talflimmern/21.30 Uhr
Salon de Salsa
mit Carlos & JuanPa
• LCB/22 Uhr

4 .  s o
Kinderliederband - „Lauschelieder“
Sommertheater 2019
• Am Elisenturm/16 Uhr
Kinder Kultur aus der Kiste
Kinderdisco von 6-10 Jahre
• LCB/14 Uhr
Sonntagsfrühstück
• Katzengold!/10-13 Uhr

7 .  M i
Suspiria
von Luca Guadagnino
• Talflimmern/21.30 Uhr

t e r M i N e  f ü r  i t a l i e N  s e p t e M b e r - a u s G a b e :  f r e i t a G ,  1 6 . 0 8 . 2 0 1 9  d i r e K t  a N :  s h o a M @ w e b . d e
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8 .  d o
Birds of Passage
von Cristina Gallego und Ciro 
Guerra
• Talflimmern/21.30 Uhr
Milonga
• die börse/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr
Bedingungsloses Grundeinkommen
Treffen der BGE-Gruppe
• die börse/18.30 Uhr

9 .  f r
25 km/h
von Markus Goller
• Talflimmern/21.30 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne Behin-
derung
• Färberei/18 Uhr
Encounters
Summer Jazz Special
• bandfabrik/20 Uhr

1 0 .  s a
14 Jahre in der Aue!
Straflenfest, Open Air und Floh-
markt
• ZweisteiN/12 Uhr
Die Agentin
von Yuval Adler
• Talflimmern/21.30 Uhr
too old to die young!
40plus-Party
• die börse/21 Uhr
Salsa Party
• die börse/22 Uhr

1 1 .  s o
Sonntagsfrühstück
• Katzengold!/10-13 Uhr

1 4 .  M i
An den Rändern des Horizonts
mit Markus Mauthe
• Talflimmern/21.30 Uhr

1 5 .  d o
Vice - der zweite Mann
von Adam McKay
• Talflimmern/21.30 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr

1 6 .  f r
Burning
von Lee Chang-dong
• Talflimmern/21.30 Uhr
Kowalski
Avantgarde-Rock
• die börse/20 Uhr

1 7 .  s a
Yuli
von Iciar Bollain
• Talflimmern/21.30 Uhr

1 8 .  s o
Salsa in der City
Umsonst & Drauflen
• LCB/15-22 Uhr
Lar˙n
Irish Music
• bandfabrik/18 Uhr
Sonntagsfrühstück
• Katzengold!/10-13 Uhr

2 0 .  d i
Zaubersalon
mit Dr. Alexander Mabros
• die börse/20 Uhr

2 1 .  M i
Glücklich wie Lazarro
von Alice Rohrwacher
• Talflimmern/21 Uhr

2 2 .  d o
The Sisters Brothers
von Jacques Audiard
• Talflimmern/21 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr

2 3 .  f r
Der Junge muss an die frische Luft
von Caroline Link
• Talflimmern/21 Uhr
Rookie Session
mit Casino Garden u.a.
• Bürgerbahnhof/20 Uhr

2 4 .  s a
Nurejew - the white crow
von Ralph Fiennes
• Talflimmern/21 Uhr
Talgetöse
mit Dyse, Odd Couple u.a.
• die börse/18 Uhr

2 5 .  s o
Sonntagsfrühstück
• Katzengold!/10-13 Uhr

2 9 .  d o
Musik-Kultur-Stammtisch 
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
• Alte Schlosserei/19 Uhr

3 0 .  f r
International Ocean Film Tour 2019
• Talflimmern/21 Uhr
Heiner Gulich
Friday Night Jazz Club
• bandfabrik/20 Uhr

3 1 .  s a
International Ocean Film Tour 2019
• Talflimmern/21 Uhr
Rebelle
• Alle Stübchen/20.30 Uhr
Remember Johnny
Tribute
• bandfabrik/20 Uhr
Feuertal Festival
mit Subway to Sally, Feuerschwanz 
u.a.
• Waldbühne/ganztägig

DAS GEFUNDENE GEDICHT (TEIL 42) Falk Andreas

Gulaschdose

Ich bin die olle Gulaschdose
und steh im Küchenschrank
von Omma Klose

Wenn die dereinst mal 
nicht mehr ist, fürcht ich
dass man mich vergisst

denn der Enkel, der ihr blieb
ist Veganer aus Prinzip

b e i  d e M  s c h ö N e N  w e t t e r …
•••hatte ich spontan Lust auf eine Radtour bekommen. Gleich auf den ersten 
Kilometern eine fröhliche Begegnung mit einer vierköpfigen Familie, der Va-
ter lobte mein Vintage ‚Adler‘-Rad mit der Lapislackierung. Und konnte mir 
kurze Zeit darauf weiterhelfen, als ich bei der ersten Steigung partout nicht 
in den Antritt fand: In einen niedrigeren Gang schalten! Ach so, ja. Alles so 
ewig her ... Kurze Zwischenrast an einer Schule, die Tag der offenen Tür zu 
haben schien, Kaffee und ein Stück Zwiebelkuchen (leider mit Zwiebeln), 
kurzes Flirten mit dem andersfarbigen Hausmeister. Der große Jammer kam 
dann einige Zeit darauf, als ich mir auf Höhe eines Resthofs, der auch so aus-
sah, eingestehen musste, dass ich nicht mehr die leiseste Ahnung hatte, wo 
ich mich befand. Nach einer kurzen Zeit intensiven Nachdenkens habe ich 
dann erleichtert festgestellt, dass ich das alles nur geträumt hatte. Schon der 
Zwiebelkuchen, mehr noch das Fahrradfahren hätte mich aber auch stutzig 
machen können.
Martin Knepper
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„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen  (P S  31) : 

K l ö c K N e r  w i l l  l e b e N s M i t t e l K o N t r o l l e N 
V e r r i N G e r N  -  M e r K e l  b e s o r G t !

Ach was, der Hunger 
treibt’s hinein!

Das ist aber für die 
Bevölkerung nicht 

ungefährlich…

Sitze im Zug nach München. Neben mir ein Herr mittleren Alters ...
Er: „Blöde Frage, aber ich würde gern für ein paar Minuten die Augen zumachen 
und habe Angst den Ausstieg zu verschlafen. Können sie mich vielleicht kurz vor 
Nürnberg wecken?“
Ich: „Aber gerne doch. Wie hätten sie es denn gerne?“
Er: „Stupsen sie mich einfach an.“
Ich: „Gewaltsam? Zärtlich? Neckisch?“
Er: „Sie können sich ja steigern.“
Ich: „Kaffee oder Tee nach dem Aufwachen?“
Er: „Das ist ja lieb von ihnen. Kaffee.“
Ich: „Mittelstark, schwarz, leicht gezuckert?“
Er: „Woher wissen sie das?“
Ich: „Menschenkenntnis.“
Er: „Das wäre aber wirklich nicht nötig.“
Ich: „Nun machen sie mal die Äuglein zu. War denn das Zahnputzmonster schon 
da?“
Er: „Jetzt steigern Sie sich aber rein...“
Ich: „Psssssss....“
Das ist natürlich erfunden und kompletter Schwachsinn. 
In Wahrheit lief es so ab:
Er: „Können sie mich vielleicht kurz vor Nürnberg wecken?“
Ich: „Ja“
Er: „Danke.“
(aus: „Treffen sich zwei Träume. Beide platzen.“ Knaur-Verlag)
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T i t t e n  r a u s ,  d u  k l e i n e  M a u s !               v o n  J a s m i n a  K .

 Letztens wurde irgend so eine Soap-Darstellerin aus dem Café 
geschmissen. Nicht wegen ihrer schauspielerischen Leistungen. Das 
hätte auch niemand dem Wirt verübeln können. Nein, sie musste das 
Ätherblessemong verlassen, weil sie ihren Brutling gestillt hat. Habe mir 
natürlich sofort auf den bekannten Klatschseiten erst mal einen persön-
lichen Eindruck von der Sachlage verschafft. Ehrensache! Ich kam zu 
folgendem Ergebnis: Mega tighte titts! Ernsthaft, Gratulation an die Be-
sitzerin – Gott scheint dich zu mögen!

  Gott schenkte dir diese nörgelnden Bälger und ein paar tadel-
lose Titten, das ist mehr als so manche andere ihr Eigen nennen! Hätte 
der Wirt mich rausgeworfen weil ich öffentlich stille, dann weil meine 
Brüste einfach mittlerweile sehr, sehr unansehnlich sind. Fair enough 
und völlig nachvollziehbar! Aber Hand auf ś Dekolleté, wie lächerlich 
ist es bitte, dass die weibliche Brust eine derartige Panikreaktion her-
vorruft? War der Wirt wohl ein Flaschenkind und hat demzufolge nie 
erfahren, wozu der weibliche Vorhof samt Nippel, außer zur sexuellen 
Stimulation, geschaffen wurde? 

 Diese völlige Überforderung der Gesellschaft, mit diesem na-
türlichen Vorgang umzugehen, bringt mich dazu zu glauben, dass ich all 
diese, die Angst vor so einer Zitze haben, an meine, zugegeben, unter-
entwickelte Brustlappen pressen will und ihnen zuflüstern, dass das alles 
nicht so schlimm ist und sie einfach loslassen sollen. Lasst los. Lasst die 
Titten frei. Scheiß auf BH ś und scheiß noch mehr auf falsche Konfekti-
on – Konvention, ich meinte Konvention. Ich habe meine Brutlinge auch 
gestillt. Klar, wisst ihr wie unfuckinfassbar teuer dieses Milchpulver ist?! 
Und ich habe schon damals, also Vorkriegszeit, öffentlich gestillt. Ich 
habe einfach nie darüber nachgedacht, ob das anstößig sein könnte. 
Weshalb auch? Wer das sexualisert oder tabuisiert, gehört einfach auch 

mal rückwirkend von seiner Mutter abgetrieben. Ja, das geht! Es ist 2019 
und Jungs nässen sich immer noch wegen stillender Mamas ein – hat ja 
super geklappt mit der Weiterentwicklung seit dem frühen Mittelalter. 

 Ich war heute übrigens bei einer plastischen Chiurgin und 
wenn alles gut geht, werde ich demnächst nur noch oben ohne in Cafés 
sitzen. Sollen doch mal versuchen, diese 50 kg, äh 53 kg mit neuen Hu-
pen, rauszuschmeißen, die Lutscher!

UNCRITICAL MASS BIER:
CHRISTOPH GROTHE,

UND DER

DASSIMONZ
Do., 11.7.19, 19:00, live: 
Iris Panknin Brothers
»Jazzymotional soulful 
pop« mit Iris Panknin 
(voc), Burkhard Heßler 
(p), Martin Führ (g) und 
Peter Funda (dr).  

Fr., 26.7.19, ab 18:00:
BBQ-Special
Grande Grillade als 
 Küchen-Special

Do., 1.8.19, 19:00:
Zwischen Drum ’n‘ Bass 
und Weltmusik: Tom 
 Fronza (Didge, kb, voc, 
loops),  Alex ander  Lipan 
(Oud, git) und  David 
Bruhn (dr).

JULI/AUG.
Alle Veranstaltungen
im Biergarten!

W I R  S E R V I E R E N
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E Essen, Trinken & Kultur 
in Wuppertal-Arrenberg!
Simonsstraße 36
Tel. 0202 946 72 808
Täglich 10 – 24 Uhr
Küche bis 22 Uhr
www.cafe-simonz.de

0202 / 563 6444
Geschwister-Scholl-Platz 4-6 | 42275 Wuppertal
Haus der Jugend Barmen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

     

Sommertheater
Compagnie Krak - Viva Victor
spielMarie - Käfer und Spinne 
Kinderliederband „Lauschelieder“   

06.07.
Von Privat an Privat. 

Kindersachen
Trödelmarkt
Verkauf von Kindersachen, Spielzeug, Literatur.

- 14 UhrSa. 10

04.08. Kinderdisco
So. 14 - 16 Uhr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Für Kinder von 6 - 10 Jahren.

21.07.
28.07.
04.08.

So. 16 Uhr

w w w . h d j - o n l i n e . d e. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

„Umsonst und draußen“ -  Hardtanlagen W´tal

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

Kinder Kultur aus der Kiste. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

07.07. Kinder- und Familienfest 
So. 12 - 17 Uhr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

„Umsonst und draußen“ -  Hardtanlagen W´tal

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

17.15 Uhr - Kinderrock und Elternpop mit 
Kater Kati auf der Waldbühne Hardt.
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

W h e n  t h e  S h i t  H i t s  t h e  F a n . . .
 Jedes Jahr beginnt in den USA die Sommersaison am letzten 
Montag im Mai, dem Memorial Day. Bevor sich der besser gestellte Teil 
der New Yorker auf den Weg in die Sommerfrische macht, werden Zei-
tungsabos umgeleitet, Kindermädchen und Hundeausführer in eine bis 
Anfang September dauernde Arbeitslosigkeit entlassen, die Pausetaste 
für Milch- und Salatlieferungen wird gedrückt, man geht noch ein letz-
tes Mal zu den Bodybuildern oder ins Yoga-Studio und tut schließlich 
noch etwas für die soziale Gerechtigkeit. Das kann auf unterschiedlichen 
Wegen geschehen, etwa als Spende an Bernie Sanders, der angedroht hat, 
allen Milliardären 2% ihres im Schweiße des Angesichts verdienten Ver-
mögens zu rauben, und darum alle an ihn gerichteten Spenden im Effekt 
wirkungslos macht. Oder – das ist bereits auf den ersten Blick wirkungs-
los – man besucht eines der vielen Symposien zu sozialer Gerechtigkeit 
und gesellschaftlicher Entwicklung, wie sie etwa von New School of 
Social Research angeboten werden. Aber man kann was lernen. In wel-
chem Tempo fährt das US-amerikanische Gesundheitswesen gegen die 
Wand, wie sieht die Zukunft der Sanitärmöbel für das große Geschäft 
aus oder welche Berufswünsche haben junge Menschen dieser Tage. Alle 
drei Fragen standen auf der Tagesordnung einer Tagung kurz vor Me-
morial Day, die den vielversprechenden Titel trug: „When the Shit Hits 
the Fan: Social Justice at the Crossroads of Career Aspirations, Hygiene, 
and Gastroenterology“. Bei Umfragen, so ein Experte, ragten derzeit als 
Berufswünsche Attentäter für Jungs und Oligarchennichte für Mädchen 
heraus und nicht mehr – so wie früher – Arzt oder Krankenschwester. 
Ein anderer Experte betonte, man müsse das grassierende Übergewicht 
US-amerikanischer Kinder noch vor die Klammer sozialer Gerechtigkeit 
ziehen, denn mehr als zwei Millionen von ihnen seien bereits so fett, 
dass jeglicher Berufsausbildung, auch der zu einem Sozialarbeiter, ein 
operativer Eingriff in den Verdauungstrakt vorangehen müsse. Das Klo 
mit Wasserspülung, so ein dritter Experte, sei angesichts des immer noch 
galoppierenden Wachstums der Weltbevölkerung alles andere als nach-
haltig, und fortdauernde hygienische Missstände auf den stillen Ört-
chen dieser Welt brächten einen Teil davon um Kopf und Kragen. Nun 
möchte der New Yorker aber auf keinen Fall in die Sommerfrische reisen, 
wenn die Probleme der Zukunft zwar benannt sind, aber Lösungen zu 
ihnen nicht einmal in Umrissen erkennbar. So war der Symposiums-
Nachmittag denn auch im Tonfall deutlich optimistischer, ganz nach 
dem Motto des Deutschen Fußball-Bund e.V.: „Wenn uns die Scheiße 
um die Ohren fliegt, dann putzen wir uns den Mund ab und gehen zu-
rück in den Regen.“ Jede Krise birgt eine Chance, heißt das hierzulande. 
Derzeit werden von den Übergewichtigen nur ein knappes Tausend ope-
rativ behandelt, zum Stückpreis von zwischen $18.000 und $35.000. Sa-
gen wir im Schnitt seien das $27.000, dann müsste der Markt insgesamt 
mehr als $50 Mrd. groß sein, und nur ein Narr käme auf die Idee, statt 
Gastroenterologe Attentäter werden zu wollen. Oligarchennichten gibt 
es vielleicht in Disney-Märchen, auf Ibiza oder in Österreich, im wirkli-
chen Leben schmeckt nichts besser als die Früchte des selbst-verdienten 
Wohlstands und wenn sich Bill Gates so erfolgreich um die Entwicklung 
von Trockentoiletten kümmert, wie er es in der Vergangenheit bei Com-
puterprogrammen getan hat, dann sollte auch das Hygiene-Problem der 
Welt in den Griff zu bekommen sein. Einen Wermutstropfen gab es dann 
aber doch. In New York spricht man von dem „drop of bitterness“. Er 
kam kurz vor Ende der Tagung in Gestalt eines eher aufheiternd gemein-
ten Vortrags über Absurditäten der Bundesgesetzgebung in den USA. 
Es gäbe – ernsthaft, kein Witz – ein amerikanisches Bundesgesetz, das 
Herstellern von Sprühkäse vorschreibe, erkennbar auf den Dosen zu ver-
merken, dass sich der Käse nicht zum in-die-Augen-sprühen eigne. Au-
ßerhalb der USA ist zum einen das Bedürfnis gänzlich unbekannt, Käse 
in Sprühdosen anzubieten oder nachzufragen. Zum anderen würde man 
aber dann doch mit Charles Darwin hoffen, dass in-die-Augen-sprühen 
von Käse für alle an der Handlung beteiligten Personen tödlich enden 
würde, so dass sich ein bis zwei Generationen später auch ein Verbot der 
Handlung per Bundesgesetz erübrigte. Nein, in-die-Augen-Sprüher von 
Käse (wie auch deren Opfer) sind wohl noch nicht ausgestorben, das 
Bundesgesetz hat weiterhin Sinn und Zweck. New Yorker können sich 
so auch in diesem Jahr in der Sommerfrische vornehmen, die Welt nach 
den Ferien mal wieder ein kleines Stückchen weit zu verbessern.
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(teil 6 iM NächsteN heft)

K ahl „sex iM pfleGeheiM“ eiNe bilderGeschichte iN 15 teileN (teil 5)

D e r  z w e i t e  B a h n h o f  v o n  E u g e n  E g n e r
 Ein in der älteren Eisenbahnliteratur häufig vorkommendes 
Motiv ist der „Zweite Bahnhof“. Darunter versteht man ein mit einer 
regulären Bahnstation zwar namensgleiches, äußerlich jedoch stark von 
dieser abweichendes Gebäude an einer anderen, oft unsinnigen Stelle in 
der Nähe des Originals. Dieses Motiv tritt vorwiegend in Träumen von 
Menschen auf, die über lange Zeit hinweg täglich mit der Eisenbahn zur 
Schule oder Arbeit und zurück fahren. Seltener sind Berichte über im 
Wachleben gemachte Erfahrungen mit diesem Phänomen. Mir selbst ist 
es in jungen Jahren einmal begegnet.
Als ich an einem frühen Nachmittag von der Schule heimfuhr, bog der 
Nahverkehrszug kurz vor meinem Reiseziel überraschend nach links ab, 
anstatt geradeaus weiterzufahren. Er hielt dann etwa zweihundert Meter 
von der eigentlichen Station entfernt an einer gänzlich anders aussehen-
den, die trotzdem den gewohnten Namen trug. Entsprechend verunsi-
chert stieg ich aus.
Weil aber die Gegend, abgesehen von der unmittelbaren Umgebung des 
Bahnhofs, größtenteils vertraut wirkte, hatte ich keine Schwierigkeiten 
mit der Orientierung. Bald erreichte ich die Straße, in der ich mit meinen 
Eltern wohnte. Unser Haus war allerdings nicht mehr das altbekannte. 
In Bauweise und Größe unterschied es sich gewaltig von dem vormali-
gen. Auch meine Eltern waren andere, mir völlig fremde Leute. Nichts-
destoweniger sahen sie in mir ganz selbstverständlich ihren Sohn.
Das brachte mich auf den Gedanken, ich selbst könne mich ebenfalls 
äußerlich verändert haben. Im Garderobenspiegel fand ich dafür aber 
keinen Beweis. Erstaunlicherweise wusste ich genau, wo in der unbe-
kannten Wohnung mein Zimmer war. Als ich es betrat, musste ich zur 
Kenntnis nehmen, dass ihm jede Ähnlichkeit mit demjenigen fehlte, das 
ich am Morgen verlassen hatte. Der einzige Gegenstand, den ich kannte, 
war mein altes Radio. Ich erlitt einen Verzweiflungsanfall und wurde 
nach Verabreichung eines Beruhigungsmittels ins Bett gesteckt.
Am nächsten Morgen erwachte ich wieder in der richtigen Umgebung. 

So erleichtert ich war, hatte das Erlebnis vom Vortag mein Vertrauen 
in die Welt doch nicht eben gestärkt. Dass ich alles nur geträumt hät-
te, glaubte und glaube ich bis heute nicht. Wahrscheinlich war durch 
den Schlaf die Störung beseitigt und die alte Realitätsillusion wieder-
hergestellt worden. Letztere blieb danach in ihren Grundzügen zwar 
konstant, doch wurde mit der Zeit immer deutlicher offenbar, dass sie 
hoffnungslos zerrüttet war.
Inzwischen sind überall in der noch bewohnten Welt die Naturforscher 
mit der Erklärung der Eisenbahn beschäftigt. Ihre Arbeit befindet sich 
erst im Anfangsstadium, sehr viel Geduld ist erforderlich. Parallel dazu 
versucht die Wissenschaft auch, solche Phänomene wie Telefonapparate, 
Plattenspieler oder Radiogeräte zu enträtseln.
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MOVIMIENTO IM JULI/AUGUST 2019:

Fortlaufende Kurse:
Tanzimprovisation 
Schauspieltraining
Körperer fahrung 
( K i n ä s t h e t i k )

Tanz und Wachstum
( G r u p p e  u n d 
E i n z e l a r b e i t )

www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

s t i N K s t i e f e l  i N  d e r  p o l i t i K :  t e i l  1  s p d
M o b b i N G  d i c K

i

i c h  d e N K e  s e h r  s c h N e l l ,  d i e  l e u t e …
•••finden mich doof. Ob die junge Frau neben mir im Zug ein Problem damit 
hatte, dass ich ungerührt im Nassen saß? Wer bin ich, dass mich das interes-
siert. Ja, beim Platznehmen ließ sich nach einigen Sekunden schwer leugnen, 
dass mit meinem Sitzplatz etwas nicht stimmte. Aber warum denn jetzt bitte 
hektisch werden? Erstmal überlegen. Hmmm, dafür, dass jemand, vielleicht 
auch ein Hund vor mir ein Problem mit kontrollierter Verdauung gehabt hat-
te, schien mir die Nässe quantitativ zu ausgeprägt. Eher tippte ich auf eine 
ausgelaufene Flasche. Bier eventuell. Nun war meine Hose quasi neu, die 
immerhin nicht zur Gänze ausgeräumte Möglichkeit, gerade in Hundepisse 
zu sitzen, mithin durchaus plausibel als Anlass, sich womöglich zu erheben. 
Andererseits: Inzwischen viel zu spät. Martin Hagemeyer

h e r z l i c h  h i N e i N  z u  7  M o N a t e  7  t i e r e ,
d e r  i N t e r e s s a N t e N  s p a N N u N G  ( ? )  t e i l  2
•••Das zweite Tier, das ich euch präsentiere, ist die Hyäne. Allgemein wird an-
genommen, dass schon der Name vielen einleuchtet, aber man denkt auch 
aujee, wenn der hinter mir her ist, gehe ich lieber in die Wohnung und lege 
eine Hand auf die Etagere und bin nachdenklich. Aber was viele nicht wissen, 
sie sind letztlich nett. Klar, in der Steppe, klar, wenn es hoch hergeht, klar, 
wenn die Löwen. Aber dann sitzt er da und man ist doch froh. Ja und er läuft 
wirklich sehr lange, mal im Halbschritt, mal Hundlauf. Wir wollen dein Lachen 
von weitem erkennen und dich Dr. Henning die Hyäne (gerne) nennen.
Benjamin Weissinger
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 Hier sprichter Gsella (68)

f r i e d r i c h  e N G e l s  h ä t t e  f ü r  e i N e  s e i l b a h N  G e s t i M M t…
•••denn schon um 1881 unternahm er, unter Einsatz seines Lebens, erste 
Selbstversuche in Sachen Schwebebahn! Karl Marx kommentierte das seiner-
zeit mit den Worten: „Ein Gespenst fliegt um in Europa...“ R-RG

Mülltrennung

Wir trennen gerne unsern Müll
In seine hundert Teile.
Wir haben gerne das Gefühl,
Wir machten heile-heile.

Darum versuchen wir so viel
Wie’s geht zu produzieren.
Nur vieler Müll ist guter Müll:
Da kann man viel sortieren.

Dann wird der Gute gut verschifft,
Bis er nach hundert Wochen
Auf seine Endabnehmer trifft:
Das Meer, den Wal, den Rochen.

w e r …
•••kennt es nicht, in der Schlange bei Rossmann niest jemand kräftig, ohne 
die Hand vor den Mund zu nehmen. Ich halte sofort die Luft an, der Plan: erst 
nach dem Bezahlen und einige Meter hinter der Ausgangstür wieder atmen, 
um Ansteckung zu vermeiden. Ich bin aber noch nicht an der Reihe. Aus Er-
fahrung weiß ich, dass ich „aus dem Stand“, also ohne vorher nochmal kräftig 
Luft zu schöpfen, etwa zwei Minuten nicht atmen muss, bevor mir schwarz 
vor Augen wird. Die Person vor mir hat Rabattmarken für ein Shampoo, hat 
aber das falsche aus dem Regal genommen. Ruhig bleiben jetzt, auch zu vie-
le Gedanken verbrauchen den kostbaren Sauerstoff. Bei Rossmann die Luft 
anhalten, Apnoetauchen ist ein Scheiß dagegen. Da kommt sie wieder, jetzt 
hat sie das richtige, Gott sei Dank. Mit Karte? Ja. Nee, müssen sie nicht ein-
stecken, auflegen reicht - „aber wenn sie wollen, können sie sie auch rein-
stecken“. Meine Fresse, so lernen die Leute es doch nie. Sie sind vielleicht auf 
Arbeit, aber ich bin auf der Flucht. Kommt einfach zurecht mit euren scheiß 
Marotten. Endlich, ich bin dran. Die Nasenspitze ist schon kalt und an den 
Rändern des Blickfelds funkeln bereits die ersten Sternchen. Lege meine 
Karte auf. „Nee, noch nicht...jetzt.“ Merke, wie mein Gehirn langsam in den 
Ruhemodus schaltet. Nein, den scheiß Zettel brauche ich nicht, jetzt nichts 
wie raus. Kurz vorm Ausgang höre ich hinter mir: „äh, wie wär‘s, wenn sie ihre 
Müllbeutel mitnehmen“. Wenn ich jetzt zurückgehe, schaffe ich es nicht mehr 
nach draußen. Aber wenn ich jetzt rausgehe, traue ich mich nicht mehr rein. 
Es gibt keine Lösung für dieses Problem, es ist eines jener Probleme, die viel 
älter sind als wir. Vor meinem geistigen Auge rase ich in der Welt zurück bis 
in die Kreidezeit und sehe Flugsaurier über mir kreisen. Dann - finstere Nacht.
Benjamin Weissinger




